
E
nde 2009 feierte die nieder-
sächsische Firma Meurer
Verpackungssysteme ihr 40-
jähriges Bestehen. Aus klein-

sten Anfängen heraus hat sich der in
Fürstenau unweit Osnabrück be-
heimatete Sekundärverpackungs-
spezialist zu einer respektablen
Firmengruppe mit insgesamt rund
500 Mitarbeitern und einem Um-
satz von zuletzt 56 Mio. Euro ent-
wickelt, die zudem der aktuellen
Konjunkturkrise erfolgreich die
Stirn bietet.
Mit einem Personalstand von nur
vier Mitarbeitern und in angemie-
teten Räumlichkeiten gründeten
Franz-Josef und Christel Meurer
1969 ein Unternehmen, das
zunächst in Lohnfertigung Modul-
baukästen und Einzelteile für ei-
nen namhaften deutschen Druck-
maschinenhersteller herstellte.
Doch schon kurze Zeit später wur-
den Schrumpffolienverpackungs-
Kleingeräte entwickelt. 1970
schuf die Meurer Verpackungssy-
steme GmbH & Co. KG mit der Ent-
wicklung eines gebrauchsmuster-
geschützten halbautomatischen
Winkelschweißers und der Errich-
tung einer eigenen, 2.500 m2

großen Fabrikationsstätte die Ba-

sis für das im Laufe der Jahre ste-
tig diversifizierte Endverpackungs-
maschinenprogramm.
So wurden 1972 die ersten 
vollautomatischen Folienver-
packungsmaschinen und – an-
lässlich der erstmaligen inter-
pack-Teilnahme – drei Jahre 
später deren Weiterentwicklun-
gen vorgestellt. Weitere tech-
nische Meilensteine in der Zeit
von 1981 bis 1983 waren die
Markteinführungen des Elektro-
nik-Bausteinsystems und spei-
cherprogrammierbarer Steuerun-
gen sowie die Erweiterung des
Sortiments um Kartonver-
packungsmaschinen. Als drittes
Standbein wurde 1989 die
Palettier- und Fördertechnik ins
Programm aufgenommen.
Mit dem stetigen Wachstum des
Maschinenangebotes wurden
auch die Produktions- und Ver-
waltungsflächen mehrfach erwei-
tert. Nachdem der Platz am
Stammsitz vollständig ausgereizt
war, wurde bereits 1992 eine 
Fertigungshalle mit Verwaltungs-
räumlichkeiten im zwölf Kilo-
meter entfernten Freren, Ems-
land, erworben, wo nun auf 6.500
m2 die Einzelteilefertigung unter-

gebracht ist. Insgesamt belegen
beide Standorte derzeit 27.000 m2

Fläche.  

Klassischer Mittelständler 
mit umfangreichem 

Lieferprogramm

Heute präsentiert sich die Meurer-
Gruppe als ein klassisches mittel-
ständisches Familienunterneh-
men, dessen Leitung nach dem
Tod ihres Ehemanns seit 2007 in
den Händen von Firmenmitbegrün-
derin Christel Meurer als ge-
schäftsführende Gesellschafterin
liegt. Unterstützt wird sie hierbei
von den beiden Geschäftsführern
Ludger Richter und Walter
Schmidt.  
Das aktuelle Lieferprogramm um-
fasst eine Vielzahl von Folien- und
Kartonverpackungs- sowie Palet-
tier- und Fördertechnikanlagen,
die nicht nur als Einzelmaschinen,
sondern auch als komplette Linien
erhältlich sind. Im Bereich Folien-
verpackung werden u. a. Horizon-
tal-Schlauchbeutelmaschinen,
Winkelschweißer, Volleinschlag-
maschinen, Schrumpftunnel, Sam-
melpacker und Banderolierer offe-
riert. Die Sparte Kartonverpackung

stellt neben Aufrichtern, Ver-
schließern und Seitenladern vor
allem Wrap-around- und Dis-
playpacker sowie Trayaufrichter
her.
Mit Stolz berichtet die Unterneh-
mensleitung von 10.000 Maschi-
nen, die in den vergangenen 40
Jahren an 1.500 Kunden in 83 Län-
dern der Erde verkauft wurden.
Dies dokumentiert gleichzeitig die
hohe Exportquote. Unterteilt man
die Klientel in Branchen, stellt die
Lebensmittel-  bzw. Getränkeindu-
strie mit 70 Prozent die mit Ab-
stand größte Abnehmergruppe
dar, gefolgt von der Pharma- und
Kosmetikindustrie.  

Zahlreiche Patente

Eine Vielzahl von Patenten beweist
die Innovationskraft des Unter-
nehmens. Traditionell werden acht
Prozent des Umsatzes in Forschung
und Entwicklung investiert. Als
jüngste Neuheit wurde zur inter-
pack 2008 die in offener Balkon-
bauweise realisierte Hochleis-
tungs-Horizontal-Schlauchbeutel-
maschine CM/HHS vorgestellt, die
sich seitdem erfolgreich im Markt
etabliert hat. 
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40 Jahre Meurer Verpackungssysteme
Als einer der führenden Anbieter von Folien- und 
Kartonverpackungsmaschinen sowie Palettier- 
und Fördertechnik behauptet sich das niedersächsische 
Familienunternehmen gut in Zeiten der Rezession

Das Verwaltungsgebäude der Meurer-Gruppe in Fürstenau Blick in die Endmontagehalle (Alle Fotos: Kimberly Wittlieb) 



che Pluspunkte dürfen die Auslie-
ferung „aus einer Hand“ aufgrund
der außerordentlich hohen Ferti-
gungstiefe und ein ganzjährig zur
Verfügung stehender, kompeten-
ter 24-Stunden-Service gewertet
werden.
Ein dritter wesentlicher Faktor im
Widerstand gegen die Rezession
ist die außergewöhnliche Perso-
nalstruktur der Meurer-Gruppe im
Einklang mit der besonderen so-
zialen Verantwortung, der sich die
Fürstenauer Firma als größter re-
gionaler Arbeitgeber in einer länd-
lich geprägten Gegend bewusst
ist. Die Hälfte der derzeit 500 Mit-
arbeiter wurden im Unternehmen
selbst ausgebildet. Die Betriebs-
zugehörigkeit beträgt im Schnitt
mehr als 15 Jahre. Und da die Fluk-
tuation äußerst gering ist und das
Durchschnittsalter der hoch quali-
fizierten Belegschaft bei lediglich
38,5 Jahren liegt, sind die Wei-
chen für einen langfristigen Unter-
nehmenserfolg gestellt. ❑

Die servogesteuerte Anlage er-
reicht eine Geschwindigkeit von
bis zu 160 Gebinde pro Minute und
ist in erster Linie für die Geträn-
keindustrie konzipiert. Sie grup-
piert die Packungen vollautoma-
tisch und verpackt diese ansch-
ließend im Volleinschlag mit
Schrumpffolie. Um die CM/HHS in
eine Verpackungslinie zu integrie-
ren, wurde auch der nachgelager-
te Tray- und Wrap-around-Packer
leistungsmäßig weiterentwickelt.   

Ungeschoren 
durch die Krise

Die hohe Marktakzeptanz, der sich
die neue Hochleistungs-Horizon-
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Christel Meurer, geschäftsführende
Gesellschafterin der Meurer-Gruppe,
und Ludger Richter, Geschäftsführer
der Meurer Verpackungssysteme
GmbH & Co. KG

tal-Schlauchbeutelanlage erfreut,
ist einer der Gründe dafür, warum
die Meurer-Gruppe die schwierige
wirtschaftliche Situation des ver-
gangenen Jahres relativ unbe-
schadet überstanden hat. „Selbst-
verständlich haben auch wir die
Krise zu spüren bekommen. Aber
aufgrund verschiedener voraus-
schauender Maßnahmen konnten
wir den Vorjahresumsatz nahezu
wieder erreichen“, betont Christel
Meurer. „Zum Glück war Kurzar-
beit bei uns kein Thema. Der Auf-
tragsbestand ist mittelfristig gesi-
chert und wir sehen mit Optimis-
mus in die Zukunft.“
Als besonders wirkungsvoll hat
sich eine bereits vor 18 Monaten
eingeleitete Optimierung der Pro-
duktionsabläufe erwiesen. Durch
ein neues Montage-Layout mit ei-
ner Trennung und Umplatzierung
bestimmter Bereiche konnten
nicht nur die Lieferzeiten verkürzt,
sondern auch die Fertigungsflexi-
bilität erhöht werden. Als zusätzli-

Neue Hochleistungs-Horizontal-Schlauchbeutelmaschine CM/HHS

Milchexpertengruppe uneins über
Marktregulierung
Die hochrangige Expertengruppe zum Milchmarkt steuert auf 
Empfehlungen für die Ausgestaltung der vertraglichen Beziehungen
zwischen Milcherzeugern und Molkereien zu. Allerdings besteht 
zwischen den Mitgliedern noch Uneinigkeit darüber, ob dies in Form
von unverbindlichen Leitlinien, gewissen EU-Vorschriften von begrenz-
tem Umfang oder sogar durch ein voll ausgearbeitetes Regelwerk ge-
schehen soll. Das ist das Fazit des jüngsten Treffens der Gruppe. Un-
strittig ist dagegen, dass die Traditionen vor Ort und die Rolle von Er-
zeugergemeinschaften einbezogen werden sollten. Ferner herrscht Ei-
nigkeit, dass die Verhandlungsmacht der Erzeuger gestärkt werden
soll, aber nicht durch Eingreifen der Politik. Zur übernächsten Sitzung
am 23. Februar wurden erneut Wettbewerbsexperten eingeladen, die
darlegen sollen, welche Regelungen auf EU-Ebene beziehungsweise
unter nationalem Recht möglich sind. Bereits am 2. Februar sollen be-
stehende Marktinstrumente unter die Lupe genommen werden. Die
Bedeutung der Markttransparenz wird im Großen und Ganzen nicht an-
gezweifelt. Die Gruppe begrüßte ausdrücklich den Bericht der Europäi-
schen Kommission zur Funktion der Lebensmittelkette und das darin
vorgestellte Instrument zur Preisbeobachtung. Ferner hörten die Exper-
ten aus den Mitgliedstaaten Erfahrungsberichte aus der Schweiz, Aus-
tralien, Neuseeland und den USA. Dabei wurde zwar deutlich, dass
alle diese Drittländer ihren Landwirten im Rahmen der Lebensmittel-
kette irgendeine Form von Unterstützung gewähren, dass aber die ein-
zelnen Ansätze sehr stark voneinander abweichen.
Das European Milk Board kritisierte in diesem Zusammenhang die
Auswahl der eingeladenen Länder. Weder Kanada noch ein südliches
Milcherzeugerland wie Indien seien vertreten gewesen, monierte
EMB-Vizepräsidentin Sieta  van Keimpema. Diese könnten jedoch
aufgrund ihrer Erfahrungen mit einer Angebotsregulierung einen wert-
vollen Beitrag zur Diskussion einer zukünftigen Gestaltung des
Milchmarktes in Europa leisten. Die Länder des Südens hätten sehr ne-
gative Erfahrungen mit subventionierten Lieferungen aus der EU ma-
chen müssen, während der kanadische Milchmarkt seit Jahren eine
große Stabilität bezüglich Verbraucher- und Erzeugerpreisen vorwei-
sen könne. EMB-Präsident Romuald  Schaber ergänzte, die Lage in
den Milchbetrieben spitze sich immer mehr zu. Die im Vergleich zum
Herbst leicht gestiegenen Milchpreise reichten längst nicht aus, um
die Erzeugungskosten zu decken. Für die kommenden Monate seien
bereits wieder sinkende Milchpreise zu erwarten. „Für die nordfranzö-
sische Region Normandie wurde für März 2010 ein Preis von 26,5
Cent/l angekündigt“, so Schaber. Die Landwirte zehrten schon zu lan-
ge von den Reserven. Viele Betriebe seien in existenzieller Gefahr. Das
EMB schlägt die Einrichtung einer europäischen Monitoring-Stelle vor,
an der neben Milcherzeugern, -verarbeitern und Handel auch Politik
und Verbraucher vertreten sind. (AgE) ❑

Kabinett des nominierten EU-Agrar-
kommissars füllt sich
Die Führungsriege des designierten EU-Agrarkommissars Dr. Dacian
Ciolos nimmt Gestalt an. Neben dem Österreicher Georg  Häusler
als Kabinettschef wurde mittlerweile der Deutsche Ico  von Wedel
als Mitglied von Ciolos Mannschaft bestätigt. Von Wedel wechselt
vom Generalsekretariat der Europäischen Kommission ins Kabinett.
Davor war er in der Generaldirektion Haushalt beschäftigt. Häuslers
Stellvertreter soll der Rumäne Sorin  Moisa werden. Aus dem franzö-
sischen Landwirtschaftsministerium stößt Yves  Madre, der zurzeit
noch in der Ständigen Vertretung seines Landes arbeitet, zur Truppe.
Als Pressesprecher wählte Ciolos den langjährigen Chefredakteur des
Brüsseler Agrarpressedienstes Agra Fracts, Roger  Waite. Der Brite
hat die Publikation unter dem gemeinsamen Dach des Presse- und In-
formationsdienstes Agra-Europe sowie der französischen Fachpublika-
tion Agra Presse seit 1995 zu einer führenden Informationsquelle für
Entscheidungsträger in der EU-Agrarpolitik gemacht. (AgE) ❑


